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enipfiolilt die Ilci rcn neiclisgeologeii clor Unterstützung der Herren Ver-

einsnjitglicdcr , und vcrspriclil Milllicilungon über den Fortgang dieser

Aufnahme zu inaclwn.

Vereinsnachrichten.

Im Naclifolgcnden wird das vorläufige Programm der populären

Vorträge mitgotlieilt. Der Besuch derselben , zu welchen Herren und

Damen freundlichst geladen werden, findet gegen Eintrittskarten statt,

welche in üen Buchhandlungen der Herren C. F. Wigand, L. A. Krapp
und Harms und in der Wohnung des Vereinssccretärs Prof. E. Mack
(Nonnenbahn Nr. 81) unentgeltlich ausgegeben werden. Die Vorlesungen

werden in dem Versammlungssaale des Vereins für Naturkunde (Aula

der k. k. Rechtsakademie, gi'osse Capitelgasse) Abends 6 Uhr gehalten.

Freitag, den 18. Dezember 1863. Herr Prof. E. Mack : Über

Petroleum und verwandte Leuchtstoffe. — Samstag, den 2. Jänner 1864-.

Sc. Hochw. Herr Director Dr. Ch. Kruess : Über Elektromagnetismus

in seiner Verwendung als Triebkraft. — Freitag, den 8. Jänner. Herr

Prof. Dr. G. Böckh : Übei- Edelsteine. — lo. Jjinner. Herr Dr. Job.

Wiener : Über thierische und Pflanzengifte. — 22. Jänner. Herr

Prof. J. Ellenbogen : Über plaslische Kunst bei den Griechen. —
29. Jänner. Herr Prof. Dr. W. Zlamal : Die Fauna und Flora des

adriatischen Meeres. — 5. Februar. Herr Prof. G. Sztoczek : Über

elektrische Telegraphen. — 12. P'ebruar. Herr Dr. M. Ruprecht:

Über Alchemie und die Kunst, Gold zu machen. — 19. Februar. Herr

Dr. J. Wiener : Die Nahrun<i;smiltel. — 26. Februar. Se. Hochw.
'O'^

Herr Director Dr. Ch. Kruess : Das Wasser und seine Bewegung. —
4. März. Herr Prof. Dr. J. Böckh : Die Fauna der Vorwelt. —
11. März. Herr Prof. E. Mack : Die Chemie der Küche.

Miscellen.

Detaücmfnahmen der k. k. geolog. Reichsanstalt in den Kaiyathen.

Herr C. Paul gibt einen vorläufigen Bericiil über die Resultate dersel-

ben. Das ihm zugewiesene Terrain gliedert sieb in drei Thcile : 1. Die Ebene

zwischen der Marcli und den kleinen Karpalhen bis an die Linien Ilolicz-Jablo-
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nilz nürdlich und Malaczka-Kuchel südlich, 2. die kleinen Karpalhen bis an

die Linien Jahlonilz-Nadas nördlich und Kuchel-Duhowa südlich, 3. die Eliene

zwischen den kleinen Karpalhen und der Waag bis an die Linien Nadas-Kos-

lolany nördHch und Dubowa-Tyrnau südhch.

1. Die Marchcbene, zu welcher man auch die V^orhügel am Weslrande

der kleinen Karpalhen rechnen kann, gliederl sich von oben nacli unten fol-

gendermassen : 1. Löss. 2. Sand (den grössten Theil der Ebene, den gan-

zen Bür oder Föhrenwald bedeckend und in den Löss übergehend). 3. Con-

gerienscbicblen aus Sauden , Scholter und (vorwiegend) Tegel I)eslehend

(dahin die Kohlenvorkommen von Ilausbrunn und Egbel). 4. Cerilhicnschichten,

ebenfalls aus Sauden, Schollenlager, festen Sandsleinen und Muschelbreccien

beslehend. 5. Leithakalk und Conglomerat (das letztere weitaus vorwiegend).

2. Die kleinen Karpatlien ghedern sicli, insoweit sie in das in Rede

stehende Terrain fallen, folgendermassen : 6. Eocen-Sandslein, 7. Nu'mmu-

lilenkalk und Conglomerat. 8. Kreide-Dolomit. 9. Brauner dolomilischer

Kreidekalk. 10. Lichter Kreidekalk mit Korallen. 11. .lurabildungen aus

rolhen Krinoidenkalken, rolhen und weissen Hornsleinkalken und Mergelschie-

fern bestehend. 12. Liasschichten, aus dunkeln, Krinoidenführcnden Kalken,

Dolomit, Rauchwacken und (in den höheren Lagen) Sandsleinen bestehend.

13. Kössener Schichten (darunter stellenweise llornsleinführende [Trias-] Kalke).

14. Rothe Sandsleine, Quarzconglomerate und Quarzile (wohl dem Rotliliegen-

denangehörig). 15. Kalkschiefcr, oben dickschichtiger und dolomilisch, nach

unten zu in die Thonschiefer langsam verfliessond. 1 6. Thonschiefer. 17. Granit.

18. Melapliyr, im Gebiete des rolhen Sandsleines auftretend.

3. Die Waagebene besteht durchgeheuds aus Löss, unter welchem nur

am Oslrande der kleinen Karpalhen eine Zone von Dilüvialgerölle hervortritt.

Herr k. k. Bergrath Fr. Foelterle hat, begleitet von dem Montan-

ingenieur Herrn Horinek, die Gegend zwischen Tyrnau, Nadas, Jablonilz,

der mährischen Grenze, dem Klanecnica-Thale, Waag-Neusladll und dem Waag-
flusse untersucht; er hebt die Genauigkeit der Uebersichtsaufnahrae hervor,

welche Herr D. Stur im Jahre 1858 in derselben Gegend durchführte, und

w-elclie zum schnelleren und richtigeren Versländniss der geologischen Ver-

hältnisse sehr wesentlich beitrug.

Das ganze Gebiet zerfälll in drei Regionen von weseiillich verschiedener

Zusammensetzung, und zwar.:

1. Das Gebirge, welches als Fortsetzung der kleinen Karpalhen und des

weissen Gebirges zwischen Jablonilz und Nadas, ferner zwischen Hradistje und

Chtelnice, dann nach einer ünlerbrechung bei Prasnik, über den Drjenovica-

Berg, den Velki Plesivec und das Neze-Gebirge bis Waag-Neusladtl fortzieht.

Die grösste Verbreitung in diesem Zuge besitzt ein lichtgrauer, splittrig bre-

chender Kalkslein, und mit diesem in Verbindung stehend Dolomit. Beide Gebilde

lieferten keine zur Altersbestimmung geeigneten Petrefaclen. Für diese Bestim-"

raung sind daher nur die Lagerungsverhältnisse massgebend und bezüglich dieser

ist sicher, dass auf die fraglichen Gebilde zunächst Kalkbreccie und über dieser
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dichter gelblicligraucr , llieiivveise in Sandstein übergehender Kalkslein mit

Gosau-Petrefaoton folgt, während Jnragesteine die Unterlage hihlcn. Ueher

den Gosaugebilden folgen weiter noch eoeene nnd jüngere. Tertiärscliiclitcn,

linier dem Jura dagegen, der ans einem oberen Glicde, grünlichgrauem horn-

sleinreichen Kalkslein, und einem unteren Gliede, rolheni Krinoiilen- undAnimo-
nitcnkalk besieht, liegen Lias-Fleckenmcrgel , als das älteste in der ganzen

Gegend zu Tage tretende Gestein.

2. Zwischen dem eben erwähnten Gebirgszuge nnd dem ludieren mähri-

schen Grenzgebirge befindel sich eine nicht unl)edeutende Depression, ein

flachwellenförmiges Bergland. Aus diesem ragt, dasselbe beinahe in der Mille

verquerend, ein, aus schroffen kettenförmig aneinandergereihten Bergen beste-

hender Höhenzug hervor; es ist dies der Zug der eigentlichen Klippenkalke,

der bei Szobotisl beginnend, in hald rein östlicher, bald mehr nordöstlicher

Richtung bis zum Klanecnica-Thale fortzieht. Auch hier bilden Flecken-Mergel

(Amaltheen-Mergel) das älteste zu Tag tretende Gestein; sie wechseln hald

mit Sandsteinen, hald stehen sie (am Dromsko -Berge) mit Posidonienschiefcrn

in Verbindung. Eine weit grössere Mäcliligkeit erlangen aber die ihnen conform

aufgelagerten Jurakalke, die von unten nach oben bestehen aus rotbem Krino-

idenkalk und rothem knolligen Ammonitenkalk, — sehr horsteinreichen, röth-

lich gefärbten Schichten, — hchtgrauem Krinoidenkalk, — endlich rothem,

ebenfalls bornsteinführendem Mergelkalk mit Belcmniten und Aptychen. Überall

begleitet diesen Klippenkalkzug eine Zone von Neocom-Fleckenraergeln, die den

alleren Gesteinen ungleichförmig aufgelagert sind und oft den Liasflcckenmer-

gel unmitlelbar bedecken, in welchem Falle bei der grossen pelrographischen

Aebnlicbkeit der Gesteine, ihre Trennung manche Schwierigkeiten darbietet.

3. Das dritte Gehiet endlich bildet die Sandstein-Gehirge, das in zwei

Abiheilungen zerfällt. Die erste, zwischen dem Klippenkalkzuge und dcniNadas-

Neusladtler Gebirgszuge zeigt in den tiefsten Schichten Übergänge in grobe

Conglomerate, enlhäll bei Cibulai im Tesane-Gehirge zahlreiche Steinkerne von

Bivalven, und gehört wahrschoinlich der Eocenformation an; die zweite Abihei-

lung, das Sandstcingehirge nördlich vom Klippenkalkzuge an der mährischen

Grenze, bot keine sicheren Anhaltspunkte zur Altersbestimmung.

Für freundliche Unterstützung bei seinen Arbeiten fühlt sich Herr Berg-

rath Foetterle insbesondere dem bochwürdigen Herrn Georg Obermayer,
Dechanl und Elemcnlarschulen-Inspeclor zu Vittenz , zum grösslen Danke

verpflichtel.

Herr Ferd. Freiherr v. Andrian, Seclionsgeologe der II. Seclion, unter-

suchte, begleitet von dem Montan-Ingenieur Hrn. Babanek, den Nordwest-

abhang der kleinen Karpalhen von Küchel, südlich bis Pressburg. Der den Kern

des ganzen Gebirges zusammensetzende Granit ist wesentlich verschieden von

den höhmisclien Graniten und erinnert vielmehr in vielen Beziehungen an die

Prologyn- oder Cenlralgneisspartien der Alpen; er ist rings umgeben und auch

in seinem Innern vielfach durchsetzt von Gneiss, der nirgend scharf getrennt,

sondern überall mit dem körnigen Granite auf das Innigste verbunden ist, und
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seinerseits wieder in kulkigo Srhiefcr übergolil. An den Gneiss schlicssl sich

znnäciisl Urllionsi-Iiiefcr, besonders seliön zu beobacliLen am Zanto-f5erge, nord-

üsllicli von Marialli.il, an, und dieser wird auf der Slreckc Kallenbrunn-Maria-

thal Iheils iinmillelbar von Ti'rliärgei)iblen überlagert, ihcils weiter gegen Nor-

den, von den Mariathaler Dacbscbiefern begrenzt, deren Zug siidweslbch von

Wislernilz lieginut und im nallrnsleiner Tbalc endet. Üher dieses Gestein, so

wie die mit demsclhen in Verliindung stehenden und iiim iheilweise äquivalenten

Kalksleine, eniliiill bereits unser letzter Silzuugslierieiit (Verb. S. 50) einige

nähere Angaben, liier fügen wir nur noch bei, dass auch die Kalksteine der

langen Zone von nailcnslein bis zum Prilsni Wrch, südöstlich von Apfelsbach,

eben so wie die des Thebener Kogels zahlreiche Krinoiilen, dann schöne

Belemnilen und Brachiopoden enlhallen.

Die Tertiärgebilde, welche das Gebirge in einem schmalen Zuge umsäumen,

bestehen in dem sUdlichcu, zwischen Stampfen und Presshurg gelegenen Theile

aus Scholler und Sand, welche dem Luilhakalke und marinen Sand des Thebener

Kogels äquivalent sind. Der gleichen marinen Stufe der Terliäibildungen

gehören nach aller Wahrscheinlicbkeil auch die Sande und Schotler des

Blumenau-Kaltenhnuuor- Reckens an, wenn gleich keine organischen Resle

darin aufgefunden werden konnten, und eben so die vom Sande von Wislernilz

und Marialhal, welche an mehreren Punkten Muschclresle cuthalten. Auch

mariner Tegel wurde bei Stampfen und Blumenau beohachlel.

Löss von bald mehr lehmiger, bald mehr sandiger Beschaffenheit über-

lagert endlich in wecJiselnder iMächligkeit die Tertiärgesleine zwischen Stampfen

und Pressburg.

Herr K. Paul legte eine Suite von diluvialen Knochenresleu vor, welche

derselbe \m Laufe des Sommers aus einer nächst Delreko Szt. Rliklös, östlich

von Gross-Schützen im Pressburger Comilale, gelegenen Ilüiile zu gewinnen

Gelegenheil halle. Die Höhle, wegen ihres unbequemen Zuganges wenig

besucht und bekannt, liegt am rechten Thalgehänge des Baches, der den

genannlen Ort durchiliesst, etwa ^/2 Stunde östlich von demselben im dunklen

Liaskalke und slelll einen etwa 3 Klafter langen, eben so breiten und 1 "/g

Klafter hohen Raum dar, dessen Boden 1 Klafter hoch mit Schult und Knochen-

Irümmern bedeckt ist. Die Knochenresle, unter denen Eckzähne und Rücken-

wirbel am häufigsten in erkennbarem Zustande erhallen sind, gehören sämuil-

lich dem Höhlenbären (Ursus spelaeus) an und zeigen zuweilen bedeutende

Abrollung, ein Beweis, dass die Bewegungsmillel, welche dieselben an diesem

Orte aufgeliäuft haben, sehr energischer Natur gewesen sein müssen.

Herr F. Freiherr v. Andrian, Sectionsgeologe der 11. Seclion, unter-

suchte in ßegleilung des Herrn Monlan-Ingenieurs F. ßabanek, den südöst-

lichen Abhang der kleinen KarpaHien zwischen iModeru und Pressburg, so wie

einen Theil der daran sich anscliliessenden Ebene bis zur Waag zwischen

Szered und Galgocz. Rings um den aus Granit bestehenden Kern legen sich

Protogyn und zahlreiche Umwandlungsproducle der durchbrochenen Gueiss-

und Thonschiefcrdecke herum, die überaus grosse Analogie mit den Alpen

J
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zeigen. Die Tlionscliicferzone wird überall von Schwerelkieseinlagerungen

begleitet, welche in ihren oberen Teufen Anlimonerze führen. Wie in Ober-

Ungarn sind auch hier grapiiilische scliwaize Schiefer die sielen Begleiter

dieser Erzziige. Das Hangende der Schieferformation wird von einer mächtigen

Zone von Quarzit gebiklet, welcher vom Zeilerkogel, nordöstlich von Bösing

bis an den Koberlinbcrg sich erstreckt und bis Dubowa streicht. Die Moderner

Granilpartic wird zum grössten Thcile von Protogynschiefer und Prologyngnciss

zusammengesetzt, während Granit nur den südöstlichen Theil dersell)eu bildet.

Die Schiefergcbilde enthalten ein Kalklager am Nordabhange des Pfefferhergcs

bis l\lo(lern. Am Rande der Ebene bei Bösing fand Herr Freih. v. Andrian
Melanopsis und Congerien als Leitmuscheln der Congerienscbichlen in dem
dortigen Sande und Tegel.

Der Seclionsgeologc der H. Section Herr H. Wolf hatte im Gebiete

dieser Section die Theile östlich und nördlich der Strasse zwisciien llolilsch

und Jablonilz von der Marchgrenze angefangen längs dem mährisch-ungarischen

Grenzgebirge bis an den Klippenkalkzug des Miawalhales begangen. Die in

diesem Gebiete auftretenden Formationen gehören dem Karpathensandsteinc,

den Neogen-Tertiären und dem Diluvium an. Die Sandsleine des Karpathen-

sandsteines scheidet Herr Wolf in zwei Gruppen; die untere Gruppe besieht

aus mächtigen Bänken eines giaukonilischcn Sandsteines, und aus feslerem

kalkreiciiem Sandsteine, der mit Fucoidenmergeln wechselt. Nach oben schliesst

dieser Sandslein mit bunten Meigcin ab, die eine grosse Älinlichkeit mit den

Gosaumcrgeln der Alpen haben. Diese untere Gruppe ist vom Holi Wrch,

östlich von Skalilz, von der mährischen Grenze an gegen den Turecky Stiil,

den Hawranberg und den Lipowyberg bei Sobotislje verbreitet. Die obere

Gruppe enthält Sandsleine, die kalkhaltiger, und wenn ausgelangt, von poröser

Beschaflenlieitsind. Sie enthalten dünne Schichten mit zahlreichen zerriebenen

und verkohlten, ganz undeutlichen Pflanzenabdrücken, und wechseln mit grauen

und schwarzen Mergeln ab. Diese Gruppe bildet eine äussere Zone um die

untere Gruppe, und wird umrandet von einer Strandbildung, die aus losen

Sanden und Geschieben, zum grössten Theile aber aus Conglomeraten besteht

und Ostrecn, Peclcn u. s. w. der neogenen marinen Stufe der Tertiärformalion

enthält; sie beginnt mit dem Pziki- und Probaczbcrge südhch von Skalitz und

zieht sich über Sopusow nach Sol.iolislje. In den darunter bcrindiichcn Mer-

geln fand Herr Wolf Cerithium plicatum , bei Radosöcz zahlreiche glatte

Mcletlaschuppen, ferner eine Corbula, Nalica, Eciiinodermen und andere Petre-

factcn, die in dem Tegel von Baden vorkommen. Eigentliche Cerilhicnscbichten

sind bei Skalilz und llolitsch, so wie in dem ganzen Gebiete Diluviallöss sehr

verbreitet.

Herr k. k. Bergralh Franz llilter v. Hauer hatte sich zu Ende des

Monats .luli 18G3 mit den Herren Seclionsgeologen und Monlan-Ingenieuren

in das seiner, der HI. Section zugewiesene Aufnahmsgcbiel zwischen der

Waag und der Neutra begeben, und in Begleitung der Montan-Ingenicure

Hciren Posepny und Ccrmak, und Herrn Dr. Madelung als Volontär
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das Gebiet nördlich von Waag-NeustadLl zwischen dem Khinecnica-Bache und

dem Ivanoeka-Baclie unLersucht. Er bezieht sich anerkennend auf die Ab-

bandlungen des Herrn D. Stur über das Wassergebiet der Waag und der

Neutra, welche ein klares Bild der allgemeinen Verhältnisse dieses Landes-

Ihciles cibt. Der südlichste Theil des oben bezeichneten Gebietes oder das Drei-

eck zwischen Waag-Ncusladtl , Moravske-Lieskove und iNlwrtek zeigt unter

der allgemeinen Lössdecke zahlreiche kleinere und drei grössere llervorra-

gungcn von älteren, meist kalkigen, Iheils dolomiliscben und rauchwacke-

artigen Gesteinen, die der rbälischen Formation angehören, bis auf eine kleine

Partie von Sandstein zwischen Dolomit, und einen neogenen Kalk bei Miessice.

Nördlich von Woravske-Lieskove , Bossace und iSlwrtek folgt eine etwa eine

Stunde breite Zone von liassischen und Neocom-FIeckenmergeln , mit Sand-

steinen allernirend, unterbrochen von Jurakalken , theils Krinoidenkalken,

eigentlichen Klippenkalken und weissen Slramberger Kalken, die in der ganzen

Breite der Zone verstreut sind. Der nördlichste Theil dieses Gebietes endlich

besteht aus Karpalhensandstein.

Herr Dr. G. Stäche, Seclionsgeolog der 111. Seclion , untersuchte,

begleitet von dem Herrn Monlan-Ingenieur Winkler und Herrn Dr. K. Hof-

mann als Volontär, das am linken Waagufer gelegene Inovec-Gebirge östlich

von der Linie Hiadek , Pistjan , Jalsowce bis Neu-Lehota , Ardanowce und

Vasard. Auch hier leisteten die vorlrelflichen Aufzeichnungen des Herrn Stur
grossen Vorschub den weiteren Arbeiten. Die bei Banka südöstlich von Pistjan

bekannten Kössener Schichten mit der Terehratula (jreijaria nnd PUcatula

intusatriata wurden zwischen Banka und Ratnowce, so wie zwischen Rat-

nowce und Jalsowce wiedergefunden , über wekhe hier Lias, Mergel und

Sanilsteine lagern. Zwischen Luka und Hradek breiten sich numulitenführende

Eocenschichten , vielfach von Löss bedeckt, bedeutend aus. Die jüngeren

Tertiärschichten längs dem östlichen Waagufer dürften den Congerienscbichten

angehören. Das liefsle Glied der Scdimenigebilde im Inovec-Gebirge bilden

die von Herrn Stur dem Piolhliegenden beigezählten Quarzsandsteine. Von

kryslallinischcn Gebilden wurde ausser den bereits bekannten ein Granitstoek

südöstlich von Lehota im Thale Dolina ausgeschieden.

(Jahrbuch der geol. Reichsanstalt, 1863, XHI. Bd.)

FAne eigenfhümUclie Krystallform des üiamants beschreibt Sar-

lorius von Wallershausen. Der aus Brasilien stammende Diamant besitzt ein

Gewicht von etwas über einen halben Karat und weingelbe Farbe. Oberflächlich

könnte er für einen Quarzkrystall gehalten werden, doch zeigt er eine compli-

cirte Verwachsung von fünf Tetraedern. Das erste bat mit dem zweiten, das

zweite mit dem dritten, das dritte mit dem vierten, das vierte mit dem fünften

eine Fläche gemein. Es entsteht eine fünfseitige Pyramide.

(K. Gesellschaft der Wissensch. zu Göttingen, 1863, Nr. 9, S. 135.)

Druck und in Commission bei C F. fViiiund.
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